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Lande. Auch ein zweiter Einfall scheiterte an dem Widerstände
der Märker, die durch den Sieg der beiden Städte ermutigt
worden waren. So verliefen sich die barbarischen Horden in
ihre Heimat; aber welches Elend hatten sie angerichtet! Lange
noch erzählte das märkische Volk sich Schreckensgeschichten aus
jener Zeit. Als zwei litthauische Krieger um ein schönes mär¬
kisches Mädchen haderten, hieb ein Führer dasselbe mitten durch,
um dem Streite ein Ende zu machen. Ein anderes Mädchen
sollte einem Feinde in die Gefangenschaft folgen, aber lieber
wollte sie den Tod erleiden. Da gebrauchte sie folgende List.
Sie gab vor, sie wollte ihm einen Zauberspruch lehren, der ihn
für alle Zeiten unverwundbar machen würde. Er ging begierig
darauf ein und versprach ihr die Freiheit, wenn sie ihm den
Spruch gelehrt haben würde. Das Mädchen wußte wohl, daß
der Litthauer das Versprechen nicht halten werde. Sie ent¬
gegnen: „Dies ist der Spruch," (sagte ihn aber in lateinischer
Sprache, die der Barbar nicht verstand), „Vater, in deine
Hände befehle ich meinen Geist!" Und indem sie ihm ihren
Hals darbot, fügte sie hinzu: „Jetzt versuche es an mir selbst,
ob der Spruch mich nicht festgemacht hat." Der Heide zog
sein Schwert, hieb zu und fchlug ihr das Haupt herunter. Da
erst sah er, daß er durch List betrogen worden sei und daß
das Mädchen ihre Freiheit und Ehre lieber gehabt habe, als
ihr Leben.

2. Der Propst Nikolaus von Kernau.

Vor der Marienkirche zu Berlin steht ein altes, aus Feld¬
stein gehauenes Kreuz, welches an jene heillose Zeit erinnert,
die damals unser Land erlebte. Es wurde dasselbe zuerst aus
betn neuen Markte aufgestellt und dann an seine gegenwärtige
Stelle gebracht zur Sühne für eine schwere Blutthat, welcher
sich damals bas Berliner Volk schuldig machte. Es war an


